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Die „Nachrichten"
r>scheinen jeden Dienstag, Don¬
nerstagund Sonnabend nnd losten
pro Quartal I. Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehmen alle Postanstalteu und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspalnge
Tvrpuszeile od . derenRaum 10 h,

für auswärts 15 I>.
jien

Inserate
werden auch angenommen »enden
Herren : Bücrner und Winter in
Oldenburg, E. Schlotte in Bremen,
Haasenstemund Vogler in Bremen
und Hamburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Masse in Berlin,
LH . Dietrich und Tomp. in Cassel,
G . L . Daube und Comp, in Frac k -
furt am Main und von andere:!

Insertions -Comptoirs-

für Stadt und Amt Elsfleth.
^ 84 . Elsfleth , Dienstag , den 19 . Juli . 1881.

Die belgische Wahlreform.
Während in Deutschland politisch völlige Windstille

herrscht, die durch die Lavdtagswahlen in einzelnen
Staaten kaum merklich unterbrochen wird , Pulstrt im
Auslande noch überall politisches Leben.

Das kleine Belgien sogar erlaubte sich in dieser
heißen Sommerzeit den Luxus außerordentlicher Par¬
lamentskämpfe , die das ganze Land erregten ; es handelte
sich dabei um die Wahlreform , welche gleicherweise in
Frankreich, Italien und Belgien für längere Zeit der
Mittelpunkt der Parleikämpfe wurde . Die belgische
Verfassung legt nämlich ( nach dem Muster der eng¬
lischen) das Schwergewicht des politischen Lebens in die
Vertretungen des Volkes bis züin Gemcinderath . Die
Kammer ist es , aus deren Majorität die Minister her-
vvrgehen und vor deren mehr oder minder zufälligen
Mehrheiten die Negierungen wanken und stürzen. Der
Provinziallandrath ist in Belgien die fast ganz un¬
abhängige Vererctung der Provinz , neben welchem der
königliche Ccmmissar , Gouverneur genannt , wenig ein¬
schneidende Functionen ausübt , denn der rrstcre ernennt
die Proviuzialbeamlen , erläßt die Reglements für die
innere Verwaltung , legt die Stenern um und besorgt
überhaupt einen großen Theil der Staatsverwaltung, der
in anderen Slaa/en von Beamten der Regierung ver¬
sehen wird.

Nichts ist begreiflicher, als daß die Frage der Zu¬
sammensetzung dieser Körperschaften unter solchen Ver¬
hältnissen eine erhöhte Wichtigkeit besitzt . Nun ist das
Wahlrecht zur Kammer hu den Nachweis einer Steuer¬
zahlung von 40 Fies . , das Wahlrecht zu den Pro-
vinzialrälhen an eine gleiche directe Steuer, die Com-
munalwahlbefugiiiß endlich an eine Steuer von 15— 20
Francs geknüpft, da man bei tzer belgischen Revolution
Erfahrungen gemacht halte , welche die Arbeitermassen
der großen Siiidle von dem Wahlrechte sernznhalten
sächlich erscheinen ließen ; das Wahlrecht im „ freien"
Belgien ist also verhällnißmäßig ein sehr beschränktes
und die Parteien theilen sich in die Stimmen derart,
daß schon vst Majoritäten von Tausend und weniger
im Lande den Ausschlag für die Gestaltung der Kammer
gegeben haben ; in der Provinz und der Gemeinde
liegen die Verhältnisse selbstverständlich ebenso.

Bei den letzten Wahlen waren nun vielfach iln-
regelmäßigken vorgekommen ; zahlreiche Mißbräuche legten
der Regierung den Wunsch nahe, » aß die Wahlprnsungrn
strenger als bisher diirchgesührl würden und sic brachte
die Angelegenheit vor die Kammer . Diese übertrug die
Vocberathung einer Commission , welche schließlich vor¬
schlug. daß alle Streitigkeiten über die Gültigkeit der
Mahlen von den Gerichten entschieden werden sollen.

Caterina Cornaro.
Historisch -romantische Erzählung von Arnold Pauli.

(2 . Fortsetzung.)
„ Seltsam und wunderbar ! " rief König Jakob aus.

„ dies Mädchen ist nicht nur zauberisch schön , sondern
auch ein Engel an Tugend . In diesem Alter fähig
zu sei » , eine Königskrone ausznschlagen , um dem Ge¬
liebten treu zu bleiben, ist wahrlich Zeichen einer er¬
habenen Seele, die jeder Krone Glanz erhöht, nicht
seiner bedarf. Doch solche Scelengröße reizt mich nur
mehr zu dem Verlangen , die Seltene zu besitzen . Morgen
Abend soll ein glänzendes Hoffest stattsinden und Euch
trage ich auf, dasselbe zu arrangiren . Sparet nichts,was den Glanz des Thrones zu erhöhen vermag ; dieses
Schloß muß strahlen, wie ein Feenpalast . Eurer Nichte
Caterina aber sagt, dies Fest sei ihr zu Ehren veran¬
staltet, und ich hoffe, berauscht von sollen Herrlich¬
keiten wird sie der armseligen Hütte ihres Malers ver¬
gessen ! "

„ Ich werde mich dieses ehrenvollen Auftrages nach
bestcn Kräften entledigen . " versetzte Cornaro.

„ Nun zu den Staatsgeschäften, " sagte der König.
Nachdem Jakob in mehreren Angelegenheiten , ohne

sehr genaue Prüfung, unterzeichnet, hob Cornaro
wieder an:

„ Leider muß ich durch die nachfolgende MittheilungEw. Majestät tief betrüben . Ja , trotz des so weisen

Dieses Verlangen würde vielsticht die Zustimmung
der Regierung erlangt haben, wem , nicht plötzlich die
ganze Situation Lurch den Antrag des Abg. Jansonverändert worden wäre, der dahin ging : daß jeder des
Lesens und Schreibens Kundige das Wahlrecht erhalten
sollte , wovon die Regierung nichts wissen wollte . Abg.
Janson gehört zur Progressiste » ( Fortsct>ritts) partti und
glaubte durch Aufstellung dieser Forderung die übrigenLiberalen mit fortznreißen und seine Partei beim Volke
beliebt zu machen. Di - lUlramvnlanen . die in der
Kammer nur mit wenigen Stimmen in der Minderheit
sind, durchschauten diese Absicht aber und . . . sprachen
sich auch für das allgemeine Wahlrecht aus . Auf einen
so gefährlichen Bundesgenossen hatte Janson nicht ge¬
rechnet und deshalb lenkte er schnell wieder ein.

Der Ministerpräsident Frere - Orban lehnte es ab,
sich für jenen Antrag anszusprechen oder auch nur für
später ein - irgendwie bindende Zusicherung zu geben;
doch hatte er das Zngeständniß gemacht, daß der An-
irag Janson „ geprüft " werden würde . An dieses sehr
bescheidene Zngeständniß knüpfte Janson an, indem er
erklärte, seine Gruppe sei damit zufrieden, daß die Re¬
gierung ihren Antrag wenigstens ernstlich erwägen wolle,
und sie werde daher nunmehr für die Regierungsvorlage
(wegen der Wahlprüfungsausschüsse ) stimmen. Dies
geschah denn auch und dadurch wurde die befürchtete
Ministerkrisis vermieden.

Rundschau.
* Berlin, 14. Juli . Die vor einiger Zeit ans

Königsberg gemeldete Aeußerung des FinanziiiinisterSBitter, daß das Tabacksmvnopvl unabweislich sei , und
daß auch nach Einführung chesselben auf Jahre nicht
ans eine , Verwendung öffenWer Mittel behufs Er¬
leichterung vcr. Schul.- und Armcnlasten in den Com-
munen gerechnet werden könne, ist nun officiös in Ab¬
rede geüellt worden . Leider ist das etwas spät er¬
folgte Dementi so unklar gefaßt , daß man nicht er¬
kennen kann , worauf es sich im Besonderen bezieht.
Jedenfalls hat es den Zweck, der üblen Wirkung vor¬
zubeugen, welche eine derartige Belehrung über die
Möglichkeit , die vom Reichskanzler an seine Steuerpläne
geknüpften Versprechungen zu erfüllen , gerade in der
gegenwärtigen Zeit der Wahlbewegnng haben muß. In
dieser Beziehung aber dürfte cS poch wohl seinen Zweck
verfehlen . Denn ob Herr Bitter die Aeußerung ge-
than hat oder nicht , die Richtigkeit derselben in ihrem
letzten Theile ist zu evident, als daß hier ein Dementi
etwas helfen könnte. Und was den ersten Theil an-
bclangt , so sind Umstände genug vorhanden, welche auch
ohne Herrn Bitter die Bcrmulhung nahe legen, daß

und milden Regiments giebt es doch solche Menschen,
welche darauf ausgehen , die Regierung zu stürzen.
Meinen wachsamen Agenten ist es gelungen , einen Ort
auszuspähen , wo sich allabendlich Männer versammeln,
welche sich verschworen haben, einen Aufstand zu bewerk¬
stelligen, Ew. Majestät vom Throne zu stürzen und die
vertriebene Königin Charlotte darauf zurückzuführcn.
Vorgestern Abend ließ ich die Versammlung anfheben
und die Häupter vor das von mir eingesetzte peinliche
Gericht stellen . Dasselbe hat über Zwei von ihnen das
Todesurtheil , über die Andern theils langjährige Ge-
sängnißstrafe , theils Verbannung ausgesprochen . Ew.
Majestät wollen geneigtest die beiden Todesnrthcile
unterzeichnen. "

„ Nein , das werde ich nicht ! "
rief Jakob rasch

cmpvrspringend . „ Ich verdanke meine Krone mehr
der Gewalt und der treuen Ergebenheit der Meinen,als dem Recht, und sollte das Blut derjenigen ver¬
spritzen lassen, welche für die treue Anhänglichkeit an
ihre angestammte Fürstin freudig ihr Leben einsetzen?Nein, ich will kein Nero , kein Tiberius sein , nicht Spuren
des Blutes der Edlen sollen meine Pfade bezeichnen.
Ich will die Kreue an meinen Feinden ehren. Man
lasse die gefangenen Theilnehmer der Verschwörung frei
ansgehen , nöthige sie jedoch , es mit ihrem Eide zu besiegeln,
daß sie sich nie wieder an aufrührerischenVersuchen bctheiligen
wollen oder sofort und für immer die Insel zu verlassen.

"

das Tabacksmonopol von der Negierung noch keineswegs
aus dem Auge verloren ist . Daß die Königsberger
Nachricht gerade gegenwärtig keine angenehme war, läßt
sich wohl glauben.* Bei dem Einziehen der Ersatzreservistenerster
Classe dürfte die jüngst über die Marschvergütungn:
erlassene Anordnung des Kriegsministeriums von In¬
teresse sein. Danach sind die zur ersten Hebung Ein-
berusenen für den Marsch vom Aufenthaltsorte -um
Stabsquartier des Landwehr - Bataillons beziehungsweise
Sammelorle gleich den Rekruten mit Meilengeldern
abzufinden . Dasselbe gilt von dem Rückmarsch zum
Aufenthaltsorte , wenn sie überschüssig verbleiben oder
nicht cinstellungSsähig befunden worden sind. Bci
ferneren Einberufungen , Weittrsendunge » vom Stabs¬
quartier u . s . w . zum Truppenlheil , sowie bei Ent¬
lassungen von diesem haben die Ersatzreservisten ans
Marschgeld und, wenn Eisrnbahnbenutzrmg zngriasseo.
auch auf letztere Anspruch. Ob das Meilen- oder
Marschgeid von den Gemeindebehörden beziehentlich
Stenerempsängern zu zahlen ist , ist vom Landwehr-
Bezirkscvmmando aus den Gesttllungsvrdres zu ver¬
merken . llebungspflichlige Ersatzreservisten, welchen die
Berechtigung zur Wahl eines Truppentheils für die
erste Hebung ertheilt worden ist , haben für die Reise
zum Truppentheii und bei der Entlassung ans Marsch-
gcbühren keinen Anspruch.* Die Verhandlungen zwischen dem Reiche und der
freien Stadt Bremen über den Zollauschluß der letzterer
ruhen gegenwärtig vollständig , sie sollen erst nach
Wiederzusammentrilt des Buudesralhs, also kurz vor
Beginn der Reichstagssession , wieder ausgenommen wer¬
den. Viel Zeit werden sie nicht beanspruchen, da suj
beiden Seiten feststeht, daß der Anschluß nach dem Vor¬
gänge Hamburgs erfolgen muß . Auch darüber scheint
man einig zu sein, daß die Docks in Bremerhaven mit
einem angemessenen, für Hafenzweckedirect verwendbaren
Terrain vom Zollgebiete ausgeschlossen bleiben, cs haubllt
sich nun hauptsächlich noch um einen Frnhaseabczirk
in der Stadt Bremen selbst , und da ist die Wahl
eines Platzes wesentlich von der Frage abhängig , in
welcher Weise und in welcher Höhe rcichsseitig der Zu¬
schuß zu den Zollanschlußkvsten geleistet werden wird.
Ferner kommt in Betracht , welche Veränderungen sn
den bestehenden Zollregulalivcn vvrgenommen werden
können, ohne das fiScalische Interesse der Rei>Lszc. ll-
verwaltung zu verletzen. In dieser Beziehung hn . die
Bremer Handelskammer bereils sehr genaue Unter¬
suchungen ansteüen lassen. Sie hat mit Rücksichi ans
die Bedürfnisse bei einem etwaigen Zollanschlnß En.
qneten über den Tabackshandel, den Handel mit Wein,
mit Schmalz , mit Speck, mit Colonialwaareu , mit

Cornaro war bei diesen Worten vor Bestürzung
kaum der Sprache mächtig ; ihm war diese Gnadende-
zeugung sehr unangenehm , da sie ihn vcrhindcrtc, per¬
sönliche Rache zu nehmen ; die Verschwörung gingnämlich
mehr darauf aus , ihn selber, als den Fürsten zu stürzen
Er bot alle Beredsamkeit auf, den König nmznstimimm,
er schilderte ihm die Gefahren , welche ans dieser über¬
großen Nachsicht und Milde dem Throne erwachse!-
würden ; diese Großmuth würde nur neue ähni ' che Ver¬
brechen erzeugen. Vergebens , der Fürst blieb zum erstei-
Male unerschütterlich und als Cornaro nicht m ' fhörte.
ihm die traurigen Folgen dieses Gnadcnaktes zu schildern,
versetzte er erzürnt:

„ Ich will es, und mein Wille muß ansgeführl
werden ! "

Zähneknirschend entfernte sich der Günstling aus
dem Palaste.

O, hätte der Fürst , dem solcher Edelmuth wnewohnte
größere Willenskraft und Ausdauer besessen er hätte
sich den Nqmen des Großen verdienen können ; Mau¬
zen und Bäume beginnen zu knospen und der Land--
mann verspricht sich ein gesegnetes Jahr ; da aber trstc
der Winterfrost wieder ein und begräbt mit einem Mat-
alle die schönen Hoffnungen.

Als am andern Tage der Gnadcakt d - s Fürsten
veröffentlicht wurde, erfüllte Jauchzen die Straße -- Niko¬
sia'- . Die außerordentliche Großmuth begeistert;



Getreide , mit Holz , sodann über den Speditionshandel
den Schiffbau , die Rcisschälmühlen und die Stärke-

fabrikalion veranstaltet und aus Grund dieser Unler-

l
'
uch,ingen eine Reihe von Abänderungen der bestehenden

Hase » , unv Niederlage - Regulative vorgeschlagen.
* Wie die » Boss . Ztg . " hört , soll bei den bevor¬

stehenden Manövern nicht allein in jeder Richtung auf

möglichste Berringerung der Flurschäden Bedacht ge¬
nommen , sondern auch asten Rücksichten aus möglichste

Sparsamkeit , insbesondere bei Beschaffung von Fuhren,

Rechnung getragen werden . Nachdem der BundeSrath
in seiner Sitzung vom 10 . Mai d. 9 . die Beschlüsse
deS Reichstags zn dem Gesetzentwurf wegen Abänderung
des Gesetzes über die Naturalleistungen für die be¬

waffnete Macht im Frieden als unannehmbar bezeichnet

hat , soll von dem bisher in der Regel beobachteten Ver¬

fahren , di - erforderlichen Fuhren u . s . w . von den

einzelnen Gemeinden gegen später zu gewährende Ent-

schädigung zu requiricen , adgcgangen und es den Mili-

taircommandvS anhcimgestellt werden , mit einzelnen

Fuhrunternehmern entweder für die ganze Dauer des

Manövers oder für einen Theil desselben , unter Auf¬

stellung von Maximalsätzen , über welche hinaus kein

Preis gezahlt werden darf , zu contrahiren . ES soll
aus diese Weise dem angeblich bisher vielfach vorgc«
tommenen Ucbclstandc , daß die Bctheiligten zu hohe

» ortsübliche Preise
" fordern und die OrtSbehörden

trotzdem die OrlSüblichkeit der Preist bescheinigen , vor-

gebcugt werden . Kann der Bedarf an Vorspann für
einen Preis innerhalb der Maximalsätze nicht rechtzeitig

sichergestelll werden , so wird die Militairverwaltung die

Orlsdchörden zur Gestellung von ZwangSsuhren auf-

fordern , für welche alsdann zunächst diejenigen Be¬

wohner des Bezirks hcranzuziehcn sind , welche gewerbS-
mäßig den Transport von Personen und Sachen be¬

treiben.
* Der von der Pforte an die Mächte gestellten

Forderung der Aushebung aller fremdländischen Post¬
ämter in der Türkei , wird , wie man hört , seitens der

deutschen R - ichSregierung nicht Folge gegeben werden.

Es wird gellend gemacht , wie daS türkische Postwesen
keine Garantie für die Sicherheit und pünktliche Be¬

förderung der Sendungen diele . Da die türkischen

Postbeamten selten einer europäischen Sprache mächtig
und in der Geographie wenig oder gar nicht bewandert

sind , so werden häufig Briese , die in der Türkei nach
fremden Ländern auigegcben werden , gar nicht an¬

genommen . Danach liegt cs aus der Hand , daß unter

solchen Verhältnissen sämmtliche Mächte dem Verlangen
der Pforte nach Aushebung der fremden Postämter ent¬

schieden entgkgenlreten werden . Bemerkt muß übrigens
werden , daß die Pforte bereits zweimal innerhalb der

letzte » 10 Jahre dieselbe Forderung gestellt hat , jedoch

trotz ihrer Versicherung , daß bereits Vorkehrungen für

« iue sichert und ordnungsmäßige Handhabung des Post«

tiensteS getroffen sei , eine ablehnende Antwort seitens
der Mächte erhallen hat.

* Als zwei hochbedeutende Zeichen von der all¬

gemeinen Friedenszuversicht ist sowohl die Entfestigung
von Düppel , als auch ferner die Petersburger Meldung

zu begrüßen , daß dar russische Kriegsministerium 10

Millionen Rubel gestrichen hat , die zu Befestigungen
an der deutschen und österreichischen Grenze bestimmt

waren.
* Der „ Wiener Presse

"
zufolge würde die Zu¬

sammenkunft deS Kaisers Wilhelm mit dem Kaiser

Franz Josef am 6 . oder 7 . August in Ischl oder Salz¬

burg statifinden . Die Wahl deS OrleS sei dem Kaiser

Wilhelm onheimgestellt worden.

die dem Eroberer bisher feindlich gesinnten Herzen und

einstimmig erscholl der Ruf : » Hoch lebe Jakob der

Große , der Edle ! "

Er mußte sich dem entzückten Volke zeigen und beim

Anblick dieser ihm zujauchzenden Menge empfand Jakob

zum ersten Male die Wollust , eine große That voll-

snhrt und sich dafür die allgemeine Liebe errungen zu
haben . Als der Jubel nicht enden wollte , zogen eigen-

thiimliche Gedanken durch seine Seele ; in diesem Augen¬
blick erschien ihm Cornaro als der Teufel , der ihm ver¬

sprochen , alle Güter der Erde in seine Gewalt zu

bringen , wenn er ihm dafür seine Seele verschriebe.

» Nein , nein ! " rief er aus , » ich bin noch nicht ganz
in seinen Klauen , man hat mich von Kindheit an zum
Wüstlinge erzogen , mich um den Zweck meines Daseins

betrogen ; aber ich will mich losreißen von dem Ver¬

sucher , will mich einporraffcn , will ein guter Fürst
werden , und Du herrliches Bild , das sich so tief in
meine Seele eingcprägt , wirst mir die Kraft dazu ver¬

leihen ! -

Cornaro aber , welcher hinter dem Fürsten stand,

sagte , aus den Fußboden stampfend:
» Teufel ! er fängt an , einen Willen zu haben und

ihn durchznsührcn ! Doch , Du Thor , wähne nicht , daß

ich Dich auf den Thron gesetzt , damit Du selbst herr¬

schest ; nur als mein Werkzeug darfst Du leben ; willst
Du selbständig regieren und Deinen Meister zurückstoßcn,

* Der durch eine Commission festgesteüte Entwurf

einer Militairstrafprvceßordnung liegt noch immer zur

Entscheidung im kaiserlichen Cabinet . ES scheint noch

in der Schwebe zu sein , ob dieser EnlwmWchon dem¬

nächst dem BundeSrolhe und dem Reichstage zur Be¬

schlußfassung vvrgclegt wird.
* 16 . Juli . Graf Hatzfeld hat heute die Leitung

deS auswärtigen Amts übernommen.
* Man ist in den Kreisen der Handelskammern , die

um ihr Gutachten betreffs der Einziehung der Rcichs-

kassenscheine zu 5 und 20 angegangen worden sind,

nicht wenig erstaunt darüber , daß der BundeSrath diese

Vorlage angenommen hak , bevor die Gutachten in

seinen Händen waren . Es liegt jetzt eine weitere

Aeußerung der Handels - und Gcwerhekämmer in Dres¬

den hierüber vor , welche sich dahin ausspricht , daß die

20 -Mark - und noch mehr 5 - Markscheine im Verkehr

gern genommen , ja . letztere vielfach sogar sehr gesucht
und in genügender Menge nicht immer zur Hand seien.

Ein Bcdürfniß zu der vom BundeSrath beschlossenen

Vermehrung der 50 - Markscheine um den Betrag von

über 94 Millionen Mark könne nicht anerkannt werden,

zumal angesichts der beschlossenen Einziehung der kleineren

Noten bis auf den für den Bedarf geringfügig zu
nennenden Betrag von je 10 Millionen Mark . Die

Handelskammer giebt dem Wunsch Ausdruck , daß mit

der vom BundeSrath beschlossenen Zurückziehung der

kleineren Scheine jedenfalls nur langsam vorgegangen,
cvcnt . die Einziehung bis aus weiteren BundeSrathS-

beschloß sistirt werde , wenn die Klagen über Mangel
an solchen Scheinen sich mehren sollten.

* Kiel, 17 . Juli . Der Herzog von Edinburg

hat Befehl erhallen , morgen mit dem Geschwader direct

nach Edinburg zu segeln.
* Hannover, 16 . Juli . Der Obcrpräsident

v . Leipziger eröffnete in Gegenwart der Generalität , der

Spitzen der Behörden , der Preisrichter und eines zahl¬

reichen Publikums die landwirthschastliche Ausstellung
um lO ^ /, Uhr . AIS man vor 6 Monaten den Ent

schluß faßte , die Ausstellung ins Leben zu rufen , sagte
er , sei man der großen Schwierigkeiten sich wohl bc

mußt gewesen . 9m Vertrauen , daß die Ausstellung
als ein zeitgemäßes Unternehmen willkommen geheißen
werde und durch das Entgegenkommen der Schlachter-

innung unentgeltlich Räume zu erhalten , ermuthigl,

habe man das Wagniß nicht gescheut und dank der von

allen Seiten gebrachten Unterstützung sei das Unter¬

nehmen von einem Erfolg gewesen , daß cS ebenbürtig

seinen Vorgängern von Hamburg und Bremen zur
Seite stehe . Er schloß mit einem Hoch auf den

Kaiser.
* Wien, 15 . Juli . Die „ Wiener Abendpost¬

schreibt : Der deutsche Kaiser , ein erlauchter Freund und

Bundesgenosse unseres Monarchen , weilt wieder auf

österreichischem Boden . Dem erlauchten Gaste wurde,
wie immer , ein ebenso ehrerbietiger wie freudiger Empfang

zu Theil , an welchem die ganze Bevölkerung der

Monarchie herzliche » Antheil nimmt.
* Aus den früheren Zeiten mit dem mangelnden

Völkerrecht her stammle noch in Ungarn die sogenannte

Militairgrenze gegen die Türkei hin , ein sich lang auS-

dehnender LandeSstrich mit durchgehend militairischer

Bevölkerung , der die Aufgabe zufiel , etwaige Raubzüge
der Türken abzuwehrcn . Diese ihre Bestimmung ist

längst hinfällig geworden und deshalb ist denn nun auch

endlich die Militairgrenze aufgehoben worden . Die

Wiener , Peslcr und Agramer Regierungsblätter theilen
dies durch ein Manifest des Kaisers den Grenzern mit.

* Prag, 16 . Juli . DaS Landesgericht hat wegen

so ist das Ende Deiner Regierung nahe , denn noch lebt
Antonio ! -

* »
*

Mit umwölkter Stirn saß am Abende deS folgenden
Tages Catcrina auf ihrem Zimmer in dem mit onen-

talischcm Luxus ausgestattcten Palaste ihres Oheims
Andreas Cornaro . Vergebens bemühte sich die geschwätzige
Kammerzofe , welche ihr reiches Haar , schwarz und

glänzend wie Ebenholz , in schöne Flechten band , die

Herrin aufznheitcrn.

Während die leichtfertige Zofe also schwatzte,
schweiften Caterina ' s Gedanken in die weite Ferne
hinaus , nach Venedig in die Gondel , welche um diese

Zeit sie und Franzesco aufzunehmcn pflegte . Kaum

vermochte sie die sich hervordrängenden Thränen zu unter¬
drücken.

Ans die Einladung , welche ihr der Oheim zu dem

heute stattfindenden H ° ^ ste vom Könige selbst über-

brachte , hatte sie erwiedert , daß sie für solche Festlich¬
keiten , woran Franzesco nicht Theil nehme , keinen Sinn
habe , daß ihr all jene gepriesenen Herrlichkeiten schaal
und leer erscheinen würden und daß ihre Gedanken fort¬
während in Venedig wären , deshalb möchte er ihr ge¬
statten , allein daheim bleiben zu dürfen . Doch Cor»
naro versetzte , Franzesco

' s Wohl erheische cs , daß sie
jenes Fest besuche und könne sic auch dar ! nicht fröh-

des StraßencrawaüS am 30 . Juni c . 6 Personen zu
Arreststrafen in der Dauer von 10 Tagen bis 3 Wochen
vernr ' hcilt.

* Rußland. Die nihilistische Bewegung in der

russischen Hauptstadt scheint nach einigen Wochen der

Ruhe wieder lebendig zu werden . Ein kürzlich ver»

haftetcr Maiineofficier , den man für den bei Gelegenheit
des KaisermordeS so oft erwähnten Käsehändler Kobosew

m Hallen berechtigt war , ist mit einem seiner Genvss -n
aus dem Gesängniß entkommen . — In Kronstadt wnrde

die Leiche eines Verhörrichters mit dem bekannten grauen
Sack über dem Kopf im Wasser ausgcsunden . Auch der

sehr eingeweihtr Gehülse BaranvwS , de « Stadlhaupt-
mannS von Petersburg , ist seit einigen Tagen spurloS
verschwunden . Baranvw erscheint in den Straßen stet«
unter starker Bedeckung.

* S 0 fia, 17 . Juli . Die gestern Abend zu Ehren
der Rückkehr des Fürsten veranstalt - te Illumination der
Siadi war eine sehr glänzende . Der Fürst , welcher zn
Fuß die Sladt durchwanderte , wurde überall von der
in dichten Schaaren die Straßen durchwogenden Bevöl¬

kerung enthusiastisch begrüßt . Heute fand in der Käthe»
drale unter Theilnahme deS Fürsten ein feierliche « Tedeum

statt ; nach Beendigung desselben verlas der Metropolitan
Melilin das Manifest deS Fürsten auf dem Bvrhose
der Kirche.

* Griechenland. Der Theil von Thessalien,
welcher an Griechenland abgetreten wird , zählt 635,
der von Epiru « 60 Dörfer , zusammen 695 , außerdem
lO Städte und Flecken , von denen 8 in Thessalien und

2 in EpiruS gelegen sind . Ueber die Zahl der Be»

völkerung sind die Angaben sehr verschieden , dieselben

belaufen sich auf 290 000 bis 340 OM . Die Bewohner
sind im Allgemeinen ruhige , arbeitsame , gutmüthigt
Menschen . Der Grund und Boden ist außerordentlich
sruchlbar , und Thessalien ist als die Kornkammer Griechen»
lands anzuschcn.

* Paris, 15 . Juli . A » S Oran wird gemeldete
Oberst Brunetiere erreichte die Nachhut Bouamema '

S,
welcher nach Süden die Flucht ergriff , bei Aiemedrissa»
Der Feind setzte die Flucht ohne Aufenthalt fort und

ohne Todte und Verwundete auszuhebcn . Die Verfolgung
Bouamcma ' s wird lebhaft fortgesetzt . Die Streitkräfie
Bouamema ' S werden aus 15M Berittene und 1200

Infanteristen geschätzt.
* Die plötzliche Unterbrechung deS Bombardement«

von Sfax macht hier einen sehr schlimmen Eindruck»
Es liegen übrigens keine osficikllen Nachrichten aus

Algier und Tunis vor . Wie verlautet , sind olle Ver¬

lache , in Ssax zu landen , mißglückt . — Die Tag und

Nacht anhaltende tropische H >hk ist noch immer im

Steigen begriffen.
* 17 . Juli . Dem Prinzen Don Carlos wurde heute

wegen seiner gegen die französische Regierung gerichteten
Umtriebe ein Ausweisungsbefehl zugestellt . — Meldungen
aus Oran wollen von Streitigkeiten wissen , die unter

den um Bou -Amema versammelten Contingenlcn aus»

gebrochen wären , und Bou Amcma nöthigen würden,

zur Rettung seines Lebens die Flucht zu ergreifen.
* Eingegangenrn Nachrichten zufolge ist die Stadt

Ssax am Sonnabend früh von den französischen Truppen

genommen und von denselben stark besetzt worben . —

lieber die Einnahme von Sfax ist dem Marjneministe-
rium die nachstehende , nähere Mitlheilungen enthaltende

Depesche zugegongen : Sfax , den 16 . Juli . DaS am

Donnerstag vor Ssax angekommene Geschwader bom»

bardirte am Freitag die Stadt , traf die zu dem Angriff
erforderlichen Dispositionen und hat heute — Sonnabend
— früh die Stadt von der Front aus angegriffen und

lich sein , so möge sie sich doch Mühe geben , es wenig¬

stens zu scheinen.
Diese Worte , so räthselhaft sie auch klingen mochte » ,

bestimmten Catenna doch , aus dem königlichen Feste

zu erscheinen . Franzesco
' s Wohl , ihm war sie Alle«

zu opfern bereit . Aber nun quälte sie wieder die Un¬

gewißheit über das Schicksal des Geliebten . Was hat
man mit ihm vor ? fragte sie sich . Will man sein Glück

oder drohet ihm Gefahr , die ich nur durch mein Erschei¬
nen aus dem fatalen Fest abwenden kann ? VergebenS-

drang stein den Oheim , ihr näheren Aufschluß zn geben f

doch dieser antwortete nur immer mit denselben räthsel-

haflen Worten:

» Besuche das Fest und bald wirst Du einsehev , daß.

Du sein Wohl dadurch gefördert . -

Die glänzende Toilette , für die Andreas keine Kosten

gespart , war vollendet und als dieser jetzt seiner Nichte

gegcnüberstand , sagte er sich:

„ In der That . Jakob hat keinen üblen Ge¬

schmack , diese glänzende Stirn bedarf keines Diadems,

um ihr die Würde und Hoheit einer Königin zu ver¬

leihen . -

Eine glänzende Karosse nahm Cornaro und Cate-

rina auf . In wenigen Minuten befand man sich im

Schlosse , daS wie ein Lichtmeer strahlte.
Durch Vorsäle , welche von den balsamischen Düften

dcr herrlichsten Tropengeivächsc erfüllt waren , traten



ingenommen . Der Widerstand war ernst , di - Schwierig«
eiten , sich dem Lande zu nähern , waren des Schlammes

wegen groß . Die Mariiumannschasten zcichuclen sich
durch Energie und Eifer ans . Wir zählen bis jetzt 8
Tadle , darunter 6 Mann von der Marine , und gegen
40 Berwuudktc . Unsere Position ist gesichert . Die

Landungscowpagnien de » Geschwaders kehren morgen an
Bord zurück.

" Algier, 17 . Juli . Eine Nblheilung franzö¬
sischer Truppen aus Tiaret erreichte die Nachhut der
aufständischen Stämme bei Rczina ; die Insurgenten
verloren bei diesem Zusammenstoß 30 Tobte . — Bou-
Amema scheint sich wieder nach Nordosten wenden zu
wollen.

* Amerika. Die neuesten Nachrichten über den
Zustand GarfieldS lauten , daß jede fernere Gefahr für
ihn ausgeschlossen scheint . — Der Procurator der
Republik zu Washington veröffentlicht einen Bericht über
die durch da « Verhör Guiteau ' s ermittelten Thalsachen;
daraus ergiebt sich , daß Guiteau sich die Pistole selbst
gekauft und daraus einen CursuS im Pistolenschießen
genommen hat . Guiteau beobachtete erst lange Zeit alle
Bewegungen GarfieldS , so daß daS Verbrechen unter
Umständen auSgesührt wuroe , welche den größten Vor¬
bedacht und volle Ueberlegung annchmen lassen.

* Newyvrk, 17 . Juli . Ein heftiger Orkan hat
gestern Nachmittag fast die ganze Stadt Neu - Ulm in
Minnesota zerstört und auch sonst großen Schaden an¬
gerichtet , insbesondere viele Häuser niedergeworsen . Die
Zahl der getödteten und verletzten Personen soll eine
sehr große sein . DeiMirte Nachrichten fehlen , weil die
Telegraphenverbindung unterbrochen ist . Die vom Orkan
heimgesuchlc Gegend ist meist von Deutschen bewohnt.
Der Gonvcrncur von Sonora ist von Indianern ge»
tödtet worden , außer ihm wurden noch 30 Manu von
den Indianern niederge,nacht.

Locales und Provinzielles.
1 Elsfleth . 18 . Juli . Wie lioihwcndig der Regen

für Menschen , Pflanzen und Thicrreich ist , hat heute
ein Landmann einem andern gegenüber in recht treffender
Weise illustrirt . Letzterer , mit einer Nahmaschine aus
einem Laven tretend , wurde von Ersterem wie folgt
begrüßt : „ Du fällst liewer ne Regcnmaschine kost heben,
atz ne Naimaschine .

"

- j- Am Sonnabend , Sonntag und heute wurde in
Bremen daS Jubel fest der vereinigten norddeutschen
Liedertafeln in großartiger Weise b - gangen.* ( Zur Arbeiter - Lebensversicherung .) Mit jener
Unermüdlichkeit , welche sich überall da kundgicbt , wo
humane Bestrebungen von Erfolg gekrönt werden , fahren
die oberelsässischen Industriellen in der Verbesserung und
Erweiterung ihrer zahlreiche » ArbeiterwohlsahrtSanstallen
fort . So haben neuerdings drei der größten Firmen
Mülhausens , DvllfuS -Mieg , Schaeffer - Lalance und Jean
DvllfuS , um ihren Arbeitern die Bvriheile der Lebens¬
versicherung znzuwindkn , eine besondere LcbenSver-
sichn 'ungScasse gegründet , dieselbe alsbald mit 30 . 000
Fr . dotiri und nach Bedarf weitere und regelmäßige
Gaben in Aussicht gestellt . Die Mittel dieser Casje
sollen dazu verwendet werden , jedem Arbeiter , der sein
Leben versichert , die Hälfte seiner Polt « aus 1000 FrcS.
zu bezahlen . Derartige Versicherungen können alle ver-
heiratheten Arbeiter im Aller von 25 bis 40 Jahren
cingehen , welche in Mühlhausen und Umgegend arbeiten
und ein günstige « Zeugniß ihres Fabrikherrn beibringen.
Je nach dem Alter de« Beitritt « wird der jährliche
Beitrag des Arbeiters zu dieser Art von LcbenSver»

sicherung 10 - - 20 Mk . betragen . Die Versicherung « -,
summe von 1000 FrcS . wird dem Arbeiter auch schon
bei Lebzeiten ausbezahlt , wenn er das sechzigste Lebens,
jahr erreicht hak.

* Der Unfall des Schiffes „ Vandalia " hat , wie
man hört , dem Rcichs - Obcrsceamt Veranlassung gegeben,
der Angelegenheit näher zu treten nnd seststelten zu lassen,
welche Ursache eigentlich den Vorfall verschuldet habe.* Mormonen - Apostel in Deutschland sind in neuerer
Zeit keine seltene Erscheinung . Besonders bei nnS in
Norddeutschlond scheinen dieselben die Neigung deS Volkes
zur Auswanderung benutzen zu wollen , um Prvsciylcn
und tüchtige Arbeitskräfte für Utah zu ergattern . So
wird neuerdings wieder aus Kiel berichtet , daß daselbst
am vorige » Montag . Nachmittag - , eine in der Wohnung
eines Arbeiters stallfindende Versammlung von Mormonen
polizeilich ausgclöst und der Leiter der Versammlung,
ein früherer Steinhauer aus Schweden , in Hast ge¬
nommen wurde . Der Steinhauer hat sich bis August
v . I . in Stockholm ausgehallcn und ist dort bereits
zum Mormonenthum übergetrclcn . Daraus ist er nach
Deuischland als Mormonen « Emissionär gekommen und
hat auch in Kiel Proselyten geworben . Wie die „ Kiel.
Ztg . » hört , hat die Polizeibehörde die Ausweisung deS
Schweden auS dem Reichsgebiete bei der Regierung be¬
antragt und ist derselbe bis zum Eintreffen der AaS-
weisungsoersügung in Polizeihast genommen worden.

* DaS Kabel zwischen St . Lucia und St . Vincent
ist wieder hergestcllt.

*
( Postpockcldicnst in England . ) Die englische Post-

Verwaltung gehl mit der Absicht um . ihren Wirkungs¬
kreis durch Einfügung von Packelbefördernngen beträchtlich
und zum Segen des Landes zu erweitern . Es soll dabei
nach deutschem Muster angestrebt werde » , die Packele
bis zu einem bestimmten Gewicht gegen einen festen
Satz ohne Unterschied der Entfernung durch das ganze
Reich zu befördern . Der Plan begegnet den lebhaftesten
Sympathien der Bevölkerung , die nöthigen Verhand>
lnngen mit den Eisenbahen sollen nach einer Aeußerung
deS GeneralposlmeisterS , Mr . Fawcelt » günstig von
SiaUen gehen . WeShalb ein Land mit so ausgeprägtem
Derkchrsleben wie Großbritannien so lange eines ein¬
heitlich geregelten PackeibcfördcrungSdicnstcS , eines
wichtigen FactorS rücksichtlich aller Geschäfts - , Handels¬
und Familienbeziehungen , entbehrte , läßt sich schwer
erklären.

* Delmenhorst . 15. Juli . Gestern Nachmittag
hatte ein Fuhrmann das Unglück , eine ältere Frau aus
unserer Umgegend zu überfahren , wodurch dieselbe be¬
deutende Verletzungen an der linken Schuster , am Kopse
und an den Beinen davontrug . Dem Vernehmen nach
soll der Fuhrmann ein Schlachter aus Bremen gewesen
sein , welcher in sehr scharfem Trabe durch die Stadt
fuhr . Da schon so manches Unglück durch das rasche
Fahren durch die Straßen der Ortschaften passtrt ist,
wäre eS dringend wünschenswcrih , daß die Fuhrleute
thuniichst dasselbe vermeiden . dosPnbliknm ober aus den
Slraßenpassagen etwa « mehr Vorsicht gebrauchte . Sache
der Eltern ist eS , ihren Kindern strengstens zu bcsehlen , daß
sie die beliebte Manier , quer über die Straße vor dem
im Trabe fahrenden Gespann vorüberzulaufen , ans-
geben . Gewiß würde manches Unglück dadurch ver¬
mieden werden.

* Oldenburg . Unser Jnsanterie - Regiment wird
dem Vernehmen nach am 10 . k. M . zu dem großen
( Kaiser - ) Manöver sich aus den Marsch begeben und
am 8 . September hier wieder eintnfsin.* Oldenburg , 18 . Juli . Wählend im Allge¬
meinen die Ungunst der gegenwärtigen Zeiten dem Ber-

Beidc in den Ballsall , der ebenso von dem Kunstsinn,
als von dem ungeheuren Luxus der Regenten aus dem
Hause Lusignan zeigte.

Als Caterina am Arme ihres Oheims cintrat,
machten ihnen alle Anwesenden ehrerbietig Platz und
die Töne dck Orchesters rauschten in einem anhaltenden
Tusch.

„ Dieser festliche Gruß gilt Dir , mein Kind,
verscheuche nun die finsteren Sorgen von der Stirn,
denn Du gehst einer glänzenden Zukunft entgegen,
um die Dich Tausende Deines Geschlechts beneiden
werden ! »

» ES gicbt für mich keine glänzendere Zukunft, " ver¬
setzte Caterina , » als die an Franzcsco

' s Seite . «
Andrea Cornaro that , als habe er diese Worte nicht

gehört , sondern erbat sich von seiner Nichte den Arm
und führte sie in den Hintergrund des Saales , wo auf
erhabenem Sitze König Jakob , mit den Zeichen seiner
königlichen Würde angethan , thronte.

Als derselbe jene Beiden nahen sah , erhob er sich
und ging ihnen einige Schritte entgegen.

» Ihr habt es nicht nöthig,
"

begann er , sich an seinen
ersten Rath wendend , „ mir Eure schöne Nichte erst vor-
zustellcn , da das Original dem Bilde vollkommen gleicht.
Ja, " fuhr er , Caterina anschauend , fort , » Signora , ich
sehe Euch heute nicht zum ersten Male , da « Schicksal
tvollte , daß da « Portrait , welche « Ihr Eurem zweiten

Vater übersandtet , auch meine Blicke fesselte . Noch be¬
findet es sich in meinen Händen und die Rückgabe des¬
selben hängt von einer Bedingung ab , die nur Ihr zu
erfüllen vermögt und die ich zur gelegenen Stunde nennen
werde . »

Unter sanftem Erröthen erwicderte Caterina:
» Hätte ich gewußt , daß mein Bild auch andere

Blicke auf sich ziehen würde , als die , für welche es
einzig bestimmt war so hätte ich eS in der That nicht
gesandt . »

» Und , schöne Signora, »
entgegnete der König

lebhaft , » Ihr würdet mich um einen hohe » Genuß
gebracht haben . Doch ich sehe , Eurer Bescheidenheit
mißfallen solche Huldigungen ; darum will ich sie unter¬
lassen und bitte Euch nur , den Tarz mit Euch eröffnen
zu dürfen . «

„ So wenig mir auch diese Ehre gebührt,
"

versetzte
Caterina , » so würde es dock unschicklich sein , wollte ich
die Gnade , welche mir Ew . Majestät hiermit bezeugen
und welche ich nur den Verdiensten meines Oheims zu¬
schreiben kann , ausschlagcn . »

Jakob ergriff den Arm des schönen Mädchens , die
Töne rauschten , der Ball begann.

Leicht und anmuthig schwebte Caterina über den
spiegelglatten Boden nnd zog die Bewunderung der
Herren , wie den Neid der Damen aus sich , welche
au « dem Wunde ihrer Tänzer gar oft den Ausruf

einsleben nicht gerade förderlich fit , so hat doch der
Oldenburger Kriegcrbund nicht nur keinen Rückgang
gespürt , svndkni hat im Gegeiiihei ! sogar nicht uner¬
heblich zugenommcn . Die Zahl der demselben ange-
hörigen OnSvereine ist von 32 ans 38 . nm 19 Pro-
cent , und bie Gesammtzahl der Mitglieder von 2591
aus 2909 , um 12 Proceni , gestiegen.

* Der Eentralvorstond deS Evang . Vereins der
Gustav - Adols - Stiftung hat den verschiedenen Vereinen
und Frauenvereinrn für dies Jahr nicht weniger als
1156 cv . Gemeinden und Anstalten in der Diaspora
zur Berücksichtigung empfohlen . Vom Oldcnburgischen
Hanplverein wird für 31 Slelle » Hülfe begehrt , wo-
rüber in der Jahresversammlung zn Rvdevlircheu am
Mittwoch , den 27 . d . M . , z » beschließen sein wird.* Sophienfflel . 14 . Juli . Am Montag ertrank
beim Granalsange der Schuhmacher H . CassenS . Der»
selbe halte sich zu weit in den Strom gewagt , so daß
er demselben nicht widerstehen konnte und mußte so vor
den Augen der anderen Granalfischer , die ihm keine
Hülse bieten konnten , versinken . Derselbe hinterläßt eine
Frau und ein Kind in sehr dürftigen Umständen.* Schortens , 10. Jnli . Dem Einsender dieses
wurde gestern ein zwei Fuß hoher und in voller Blülhe
stehender Kartvffclstamm übergeben , von dem unter der
Erde 25 dicke Rosenkartoffein geerntet waren . Reichlich
eine Hand - Spanne , von oben der Wurzel an gerechnet,
befinden sich 8 dicke und IO kleine Kartoffeln und au«
diesen sind wieder Blätter herauSgcwachscn.* Jever , 13 . Juli . Tagtäglich ziehen Schaaren
von Kindern noch Upjever re . , nm » Bickbeeren "

zu
suchen , deren Ernte in diesem Jahre recht ergiebig sein
soll ; der Liter wird gegenwärtig für 20 — 25h verkauft.'* Vechta . Die Heuernte ist so ziemlich beendet.
Die Quantität des Ertrages ist kaum mittelmäßig , die
Qualität aber recht gut . Der Preis für kleinere
Parthicn , die vielfach gleich bei der Ernte an Ziegen-
besitzer abgegeben werden , hat sich aus 30 bis 36 M.
pro 1000 Pfund gestellt ; die Graskäufer werden wohl
mit etwas Hähern Ziffern rechnen müssen , wenn es
stimmen soll.

Vermischtes.
— Bremen, 16 . Juli . Gestern Morgen wurde

eine Prostiluirle von einem hiesigen Schankwiith lebenS,
gefährlich verwundet . Die Dirne wollte von dem betr.
Wirth für ihre Liebesdienste 3 ^ erpressen , andern«
falls würde sie der Ehefrau den begangenen Fehltritt
mitthcilen . Der Wirih , hierüber in Wnth versetzt,
machte den Versuch , der Frauensperson die Kehle ab»
zuschnriden , brachte ihr auch zwei Schnitte von einem
Ohr bis zum andern bei und ließ sie dann im Keller,
wo sich die ganze Scene abgespielt , liegen . Später er¬
holte sich die Schwcrvcrwnndetc soweit , daß sie die
Treppe ersteigen und Hülfe suchen konnte . An ihrem
Auskommen wird gezwcifelt . Der Thätcr befindet sich
in Hast und hat sofort ein umfassendes Geständniß
abgelegt.

— Norderney, 13 . Juli . Wer an die alte
und allerdings durch die Erfahrung bisher nicht wider¬
legte Tradition glaubte , daß die Insel Norderney „ vom
Blitze nicht gelroffcn

" werden könnte , der ist gestern
eines Anderen belehrt worden . Nachdem wir den halben
Tag unter 25 Grad Reamur im Schalten geschmort
hatten , zogen sich gegen 8 Uhr plötzlich mehrere furcht¬
bare Gewitter über den Gerechten und Ungerechten der
gastlichen Insel zusammen . Das Feuer fiel förmlich in
Garben vom Hinimek , der Donner rvllie so furchtbar

vernehmen mußten : » Welch
' ein göttliches Wesen , diese

Venetianerin ! "

» Ihr scheint erschöpft,
"

sagte Jakob nach dem
zweiten Tanze zu Caterina , » und werdet der Ruhe
bedürfen , darum gestattet mir , Euch ans ein Ruhcplätz-
chen zu führen , wo ihr zum neuen Tanze Kräfte
sammeln könnt . »

Caterina aber sah sich nach ihrem Oheim um und
entgegnete;

» Wenn Ew . Majestät erlauben , daß der Onkel mich
begleitet , so bin ich bereit , Euch zu folgen .

"

„ Wohlan, " versetzte Jakob , „ ich ehre Eure
Beweggründe und da ist er ja schon . Kommt, » sagte
er zu Cornaro , der jetzt hinzutrat , » Eure Nichte
bedarf der Ruhe , doch mag sie ohne Euch nicht den
Saal verlassen . "

Am Arnie deS Königs , begleitet von Andrea,
verließ Caterina den Saal . Durch einen mit köstlichen
Gewächsen eiugesriedeten Gang kamen sie in eine schattige
Grotte , in deren Mitte sich ein kleines Bassin befand,
worin das Wasser eines Springbrunnens fiel.

Mit Beben nahm Caterina in jener Grotte an der
Seite des Königs Platz.

( Fortsetzung folgt . )



And so anhaliend, daß man glauben konnte , eine Anzahl
von Sicandbattenen mit hundertpfündigen Geschützen
eiöfsnelkn ein Feuer aus irgend einen Feind. Plötzlich
ein furchtbarer Schlag , daß alles bebte und zitterte —
der Blitz fuhr in Gestalt eines sog . kalte» Schlages in
den Judeiilempel, beschädigte das Mauermerk und die
Dachziegel benachbarter Häuser , durcheilte mehrere
Straßen , wo er spüren seiner Gewalt znrücklicß , durch»
fegte alsdann das Hans eines Fischers , lähmte einem
Mann ein Bein , streckte ein Kind zu Boden, zerriß
den Schornstein und sprang dann noch auf ein anderes HausMer , wo er die zinnenc Dachrinne traf , so daß dieselbe zum
Theii geschmolzen znsammenstürzte . Sämmtliche Gewitter
nahmen die Richtung nach Rordost und kehrten mit der
Fluth noch einmal wieder , uoch 2 Stunden dauerte der
Höllenlärm , glücklicherweise ging es ohne Schaden ab.

— Braunschweig, 14 . Juli . Das » Tgb! . «
meldet : Gestern sah man auf dem Bahnhofe einen
Bauernburschen an einem der Heizkästen beschäftigt , durch
welche die Waggons geheizt werden . Als mau noch
dem Grunde seines merkwürdige » Treibens forschte,
sagte er ganz treuherzig , daß er einen Brief » in den
Kasten « gesteckt habe , der uoch mit fort müsse.

— ( Rur Muthlj DaS „ Br . Tgbl.
" weiß von einer

merkwürdigen Wette zu berichten , welche jüngst in Graun-
schweig vor dem Wendenlhor zum AuStrage gekommen
ist . Ein ackerbautreibender Einwobner . B . , beklagte
sich bei Freunden über Dieberei ans dem Kartoffelfclde
und bemerkte , daß er in de » nächsten Nächten wachenuns event . den Dieb ergreifen würde. Einige der Freunde
waren nun der Meinung , daß ihm dazu der Math
fehlen würde , allein eine Nachtwache zu halten. Die
Welle wurde angenommen. Um B .

'S Muth zu er¬
proben, sollte einer der Wettenden den Dieb vorsteUen.
während die klebrigen von Weitem den Gang der Dinge
abwarten wollten . Nachts um die zwölfte Stunde er¬
schien B . auf seinem Felde und sah den vermeintlichen
Dieb bei fleißiger Arbeit . Als er demselben nun zu
Leibe gehen wollte , erhob der vermeintliche Uebelthälcr
drohend einen Stock, worauf sich Herr B . sofort rück¬
wärts concenlrirte. Wie zufällig kamen nun einige
seiner Freunde daher, die sofort bereit waren, den Diev
mit zu verfolgen . B . stürmlc nun im Gefühle starker
Bedeckung vorwärts und merkte nicht , daß die nach
Verabredung zunächst zurückdiribendrn Freunde bald über¬
haupt nicht mehr folgten . Dies bemerkte B . erst, als
ec sich zu einem ernsthaften Angriffe aufraffte. Der
Psendodieb seinerseits nahm den Angriff aus, kam jedoch
nicht weiter , als dem mnthig zurückweichenden B . zu
folgen , der alsbald erschöpft vor seiner Wohnung ein-
Iraf , wo er von seinen Freunden den wahren Sach¬
verhalt erfuhr. — Bei dem fröhlichen Gelage — dem
Gegenstand der Welke — brauchte B . für Spott
natürlich nicht zn sorgen . Letzterer vermochte indessen
die gute Laune nicht zu verderbe » , iu welcher die Zech-
genvsseii den gebotenen Sloss vertilgten.— Homburg v . d . H . Am Sonnabend Morgen
wurde im Stalle des WirlheS Braun zur Kirdorf ein>

Kalb mit zwei Köpfen geboren . Die schwere Geburt
kostete jedoch sowohl der Kuh , wie dem Kalbe das Leben.
Das Kalb ist sehr stark gebaut und die Köpfe sind beide
von gewöhnlicher Größe, nur weicht .Her eine etwas nach
links . Gemeinsam haben sie gar nichts ; denn beide
haben je zwei Ohren , zwei Augen , völlig regelrechtes
Maul mit Zunge und Zähnen. Das Kalb soll nach
Gießen gesandt werden.

— (Der Kaiser darf nicht irren.) Als ich , schreibt
man der » Rh . - Westf . Post "

, vor einiger Zeit in ciiinn
Düsseldorfer Gailhöfe zu Mittag aß , erzählte ein junger
Russe eine für die Zustände in seiner Heimath sehr be¬
zeichnende Anecdote , welche wohl werth ist, in weiteren
Kreisen bekannt zu werden . Er halte in einem Garde-
cavalleriercgimeni gedient , über welches Alexander II.
eines Tages Revue abhielt . Da der Czar die Uniform
nebst Waffen wahrscheinlich etwas eilig angelegt hatte,
so erschien er mit dem Bandelier über statt unter der
Achselklappe . Der Chef des Regiments, Großfürst
Konstantin, machte ihn auf den Fehler aufmerksam . Nach
kurzer Berathnug wurde, weil sich der Kaiser nicht irren
darf, verkündet , daß dem Regiment die Auszeichnung
verliehen sei, das Bandelier über den Klappen zu tragen.
Sofort mußte die eine Hälste der Reiter absttzen und
die ehrenvolle Veränderung vornehmen , während die
andere die Pferde hielt , dann kam die zweite Abtheilung
an die Reihe. Es erinnerte mich dies Verfahren leb-
hast an das russische Sprüchwort : « Der Czar ist groß,
Gott ist größer ; aber der Czar ist noch jung .

"
— AuS der Pfalz. Ans Neustadl in der Pfalz

wird berichtet : „ Die Traube hawe wunnerschöh verblicht,
mer rechent uf en Halme Hcrbscht , die Weinbaure mache
luschlige Köpp . Unner Herrgott werd en Einsehen«
habe un en mol Widder en g

'sunde Trappe wachse loße . «— K o n st a n t i n o p e I . Die Weiber und Willwe»
der Soldaten , welche täglich das Finanzministerium in
Hellen Hausen belagern, erwischten kürzlich den Finanz»
minister und setzten ihm mit Stöcken , welche sie milgr-
dracht und unter ihren Mänteln versteckt hatten, so
lange zu , bis sie Geld erhielten.

— Der englische Jockey Archer , welcher das Sieger-
pferd » Jroqnvrs " für Mr . Lorillard ritt , ist eine be-
neidknswerlhc Persönlichkeit . Er ist in Gesellschaft von
Lords und seine Einkünfte sind größer als die eines
Ministerpräsidenten. Sein gewöhnliches Rittgeld ist
25 Dollars , wenn er gewinnt , fünfzehn , wenn er nicht
gewinnt, und zehn für ein Trial . Dies ist jedoch nur
ein Theii seiner Einkünste , denn er empfängt Geschenke
von enormem Werthe, wie : goldene Uhren , Diamant-
ringe , Reitpferde, Gagen , Schiffe, Anzüge . Kisten mit
Champagner rc . Mr . Lorillard gab ihm 5000 Dollars
als er das Derby gewann , und Mr . Keene gab Ford»
Ham 2500 Dollars für seinen Sieg im Grand Prix.
Im Jahre ! 876 sollen Archer '« Einkünfte 60,000 Dollars
betragen haben . Bei den Rennen ist er ein voll¬
kommener Halbgott, und eine Menge Bewunderer folgtImit offenem Munde jeder seiner Bewegungen . Die

> Rennpferdebesitzer rissen sich um seine Dienste und schlagen

seine Meinung über ein Pferd hoch an . Die Zeitungetk
berichten von ihm wie von hohen Persönlichkeiten , und
der Adel fühlt sich geehrt , Visitkarten von ihm zu
empfangen . Z „ den Rennen fährt er in den elegantesten
Wagen und ist ein vollendeter Stutzer.

— Newyork. lieber die Person des Attentäters
Guiteau giebt das ,,B . T . « nähere Auskunft : Aus der
ossiciellen Darstellung des mit dem gerichtlichen Ver¬
fahren betraute» Generalstnatsanwalls geht hervor, daß
Gniteau Anfangs Mär ; d . 9 . vagabondirend nach
Wasginglon kam , wo er sein Dasein lediglich durch
schwindelhaftes Erborgen von Geldsummen fristete.
Guiteau faßte den Mordplan am 18 . Mai und lieh
sich das zum Ankauf der Pistole nöthige Geld . In den
Besitz derselben gelangt , nahm er einen Kursus im
Schießen und übte fleißig . Seine Waffe hielt er im
besten Zustande. Dabei erspähte er die Gewohnheiten
und studirte sogar die Bewegungen des Präsidenten.
Die günstige Gelegenheit zur Ausführung seiner mör¬
derischen Pläne wartete er mit der größten Bedächtigkeit
ab . Er miethete zweimal , in der sicheren Erwartung
des Erfolges , einen Wagen, um nach gelungenem Attentat
gleich ins Gefängniß gefahren zu werden.

— (Vom hohen Norden.) Vom Commandanteu
des Vereinigten Staaten Zolldampscrs » Corwin« ,
Capilain Hooper ist in Washington ein , Uvalaschka»
20 . Mai 1881 , daiirter Bericht eingelausen , dem
folgende Daten entnommen sind : Nach einer Fahrt von
12 ^ Tagen von San Francisco aus , die abgesehen
von einem Schneesturm in der Nähe der Insel , von
schönem Weller begünstigt war , langte der Dampser
am 17 . Mai in Unalaschka an . Hier wurde in Er¬
fahrung gebracht , daß der Winter auSnahmsweife mild
gewesen und nur in der letzten Zeit starke Schnccstürme
cingctrcten seien , in Folge deren die Insel noch jetzt
ganz schneebedeckt ist. Hooper erwartete, bis zum 22.
Mai hinreichende Kohlenvvrräthe eingenommen zu haben,
um an diesem Tage nach den Seal - Inseln ausbrechen zu
können . Von da beabsichtigt er , nördlich längs der
sibirischen Külte hinzusahren . Falls er die erforderlichen
Hunde austreibrii kann , will er eine mit Borräihen für
zwei Monate ansgcsiattete kleine Schlitten - Expedition
von Cop Scrdze aus längs der sibirischen Küste aus«
senden , um möglichen Falls aus diese Weise etwas von
der » Jeanette « und den vermißten Wallfischsahrern in
Erfahrung zu bringen . — Der Bundesdampfer » Alliance«
ist am 29 . Juni von St . Johns , Neufundland, nach
der Insel Island abgegangen , um von dort nach Spitz¬
bergen zn gehen und gleichfalls Nachforschungen nach der
„ Jeanette - anzustellen,

— (Enttäuschte Pednsncht.) Junges , hübsches
Mädchen: „ Was kostet der Meter von diesem Stoff '?"
— Ellenritter ( verliebt ) : „ Für Sic , mein Fräulein , nur
einen Kuß .

" — Junges , hübsches Mädchen : „ So?
Nun , dann schneide» Sie mir wohl sünf Meter davon
ab ! Die Rechnung zahlt meine Großmutter ! » —

Amt Elsfleth ! Gme PurlkieDie amtliche Wegeschau wird in diesem ^ . ^ _ ^ ^ ^ ^Äahre gehalten werden : ferne HM - UN - dunkelfarbige Mer - eMoffe,1 ) inNeuenbrok amTS Juli , als : Helge, Alparru, Mozambique, Taffetas u . s. m.Beginn Nachm 3 ühr von
Grambcrgs Wirthshause zu Nieder¬
hörne aus.

2 ) in B a r d e u s l e t h am 30 . Juli,
Beginn Nachm. 3 Uhr von
Hayen Hause zu Hogmkamp auS.

3) in Großenmeer am 3 . Aug . ,
Beginn Vorm. W Ubr von Scheclje 's
Wirthshause zu Meerkirchen aus.

Die Wege sind bis dahin in schaufrcien
Stand zu setzen und ist darauf zu achten , > — -

gz
- -

daß die Schlvtterde nicht nur auf die Mitte ZpfMbf GlMlflklMkflk fl . Nlllkfl
des Weges gebracht , sondern dott auch ge - von 2 75 S> ab an, sowie

empfiehlt, um damit zu raumen, für 40 , 50 , 60 , 70
und 80 Pf. pro Meter
_ HK . L » .

lUsvroIIenv VüeSsor,
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

LS. - m. LZrrnisiSli8tzEA'.

hörig verebnet wird . Gegen die Säumigen
wird mit Erkennung von Brüchen und
Ansverdingmig des Erforderlichen auf ihre^
Kosten vorgegangcn werden.

Amt Elsfleth 188l , Juli 16.
Dugend.

DaS Amt macht darauf aufmerksam,
daß das Abladen von Schutt an dcr Kaje,
sowie das Hinauswerfen desselben in die
Weser Verbote» ist, und Zuwiderhandelnde^
ans das Strengste werden bestraft werden/

Amt Elsfleth, 1881 , Juli 18.
— 2 V - : Düttma n n.

Die noch vorräthigen
Mautelets uud Paletots,

sowie
Solinettschirme,

verkaufe , um damit aufzuräumen, zu sehr
niedrig gestellten Preisen,

KZ SkvvtLvn

Steppdecken,
verschiedenen Größen , haltem

empfohlen.
bestens

» « i » velLen

Heute Dienstag
werde ich mit einer großen Auswahl von
leicht beschädigten
Steingut, Porzellan

und Glassachen
beim Hause des Herrn H . de Vries
anwesend sein.
8 « 8in « VjvOsr aus Neurörmebeck,

Feinster Dorsch-Keberthran,
säst geruch - und geschmacklos, in Flaschen
ü. 60 Pfg . , M . 1 und 1,70.

Derselbe eisenhaltig 1 M . pr . Fl.
HH V <8 . M '

nvßi

Ausgezeichnet schönen Mosel » Ze!
tinger, schönen Graves undHauSauternes , sowieBordeauxWein,
sehr PreiSwcrth, empfiehlt

«K « I» ^ « IU « » 8

Gegen Einsendung von 1 in _
marken versendet fr. KL. »Zrrv « I»8 Buc
Handlung in Magdeburg:

Der neue Reise -Onkel.
Aufzeichnungen desselben. Gut im Couf

, auch für Damen zu lesen.
Ferner ebenfalls für l

Vom Heirathen. Wichtige Selm
für Braut - und junge Eheleute von L
Hei ui sch und vr . Herzog.

Ferne, für l Mark:

FraueEebe mrd
Leben.

Mit Illustrationen.
Macao -Drops, bei

I Liik

Nachdem die Einkommensteuerrolle der
Gemeinde Altenhuntorf für das Jahr
1881/82 festgestellt ist, wird dieselbe 14
Tage lang vom LI . d . bis znm 4 . k.
M . bei dem GemeindevorsteherAhlers
zn Moordorf zur Einsicht der Steuerpflich¬
tigen offen liegen.

Etwaige Reclamationen, in Folge deren,
wenn sic unbegründet gefunden werden , den
Rerlamanten die veranlaßten Kosten zur
Last fallen , auch die Reclamantcn noch höher
zur Steuer veranlagt werden können , sind
innerhalb drei Wochen nach dem Ablause
der Auslegungszeit, also vor dem 25 . Aug.
d . I . , bei Strafe des Ausschlusses bei dem
Unterzeichneten anzubringen und zu begrün¬
den.

Elsfleth, den 16 . Juli 1881.
Der Vorsitzende des Schätzungs¬
ausschusses der Gemeinde Alten¬

huntorf
Düttmann.

Angekomm u abgeg Schiffe
Brake . 16. Juli von

Atlantic, Stege Arendal
off Helsingör passirt

Fortuna , Reiuers
Falmouth, 16 . Juli von

Alliance. Suhr San Francisco
Marseille , 13 . Juli nach

Lucie , Koopmann Guadeloupe
Manila , 16 . Juli von

Highflyer, Schliemann Honolulu
Hongkong, 15 . Juli von

Hermes, Grube Cardiff
Ordre nach Swatow

Redaclion, Druck und Berlag von L . ZI rk.
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